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Neues vom Tage.
Die Regierungstruppeu in Brasilien siegreich.

Berlin . 18 . Juli . Rach einer Mitteilung der hiesigen
Gesandtschaft der Vereingten Staaten von Brasilien ist sie
in der Lage , kategorisch alle tendenziösen Informationen,
die in der letzten Zeit über den Militäraufstand in Sao
Paolo verbreitet wurden , zu dementieren . Bei der Be¬
wegung in Sao Paolo handle es sich um eine Meuterei
eines Teils der Militärpolizei dieses Staates , der sich
einige Teile der Truppen jener Gegend angeschlossen hätten.
Die Bewegung sei auf die Hauptstadt des Staates Sao
Paolo beschränkt geblieben . Im gesamten Innern des
Staates und im übrigen Brasilien herrsche vollkommene
Ordnung. Die Regierungstruppen , welche gegen die Auf¬
ständischen vorgingen , gewännen jeden Tag mehr Terrain.
Sie verstärkten nu . deshalb ihr Vorgehen nicht, um die
Hauptstadt so viel als möglich zu schonen . Kammer und
Senat in Rio de Janeiro hätten wiederholt der Regierung

Unterstützung zugesagt.
Verlangen nach einem Volksentscheid über die Arbeits¬

zeitfrage.
1 Berlin , 18. Juli . Sämtliche gewerkschaftlichen Spitzen¬
verbände einschließlich der christlichen Eewerkschaftsorgani-
fationen , traten mit den Spitzenorganisationen der Deut¬
schen Beamtenschaft zu eingehenden Beratungen zusammen,
die der Frage galten , ob durch Veranstaltung einer allge¬
meinen Volksabstimmung die in den Parlamenten ins Stol¬
len gekommenen Vorarbeiten zur gesetzlichen Regelung der
Arbeitszeit auf der Basis des Achtstunden-Rormalarbeits-
tages und der Ratifikation des Arbeitszeitabkommens von
Washington auf anderem Wege zur Klärung gebracht wer¬
den könnten . Die Aussprache führte zu einem positiven Er¬
gebnis, indem grundsätzlich alle Eewerkschaftsrichtungen
den Weg der Veranstaltung eines Volksbegehrens mit
nachfolgendem Volksentscheid als gangbar anerkannten.
»Leber Zeitpunkt und Art des Vorgehens sollen zunächst noch
innerhalb der Verbände in kürzester Zeit Beratungen statt-
jfinden mit dem Ziel , auch über diese taktischen Fragen eine
rasche Verständigung innerhalb aller gewerkschaftlichen
Spitzenverbände herbeizuführen . Die Möglichkeit , daß es der
sReichsregierung noch gelingt , beim Reichstag die Ratifika¬
tion des Abkommens von Washington im Spätsommer her¬
beizuführen , bleibt bestehen ; andernfalls würde nach der
Auffassung der Gewerkschaften im Herbst ein allgemeiner
Volksentscheid über die Arbeitszeitfrage im Zusammenhang
Mit der Ratifikation des Abkommens von Washington statt-
fmdeu müssen.

s Streitpunkte der Konferenz.
London , 18. Juli . Leber den Stand der Konferenz er¬

fährt man : Im Metten Ausschuß hat der französische De¬
legierte Seydoux eine Denkschrift übergeben , die die Riiu-
*>ung des Ruhrgebiets in allen Einzelheiten behandelt.
Ein schwieriger Punkt ist die Frage der Eisenbahnen . Die
Franzosen schlagen vor , daß nach dem Inkrafttreten des
Dawesplans in den rheinische« Bahnen immer noch etwa
DOOO französische und belgische Eisenbahnbeamte beschäftigt
Niesten sollen , wogegen die Engländer schwere Bedenken
" heben . Der dritte Ausschuß hat seine Arbeiten beendet,

wird der Vollkonferenz Bericht erstatten . Im ersteen
sind neue Schwierigkeiten aufgetaucht . Es handelt

hier um die Frage , welche Befugnisse der amerikanische
^ rtteter in der Wiederherstellungskommission haben soll.
Die Franzosen wollen ihm nur Gleichberechtigung zubilli¬
gen, während die Engländer ihm die Rolle eines Schieds-

Die Konferenz der Eruiihrungsminister . ^ ^

Berlin , 18. Juli . Im Reichsministerium für Ernährung
«nd Landwirtschaft trat unter , dem Vorsitz des Reichsmini-

^
Graf Kanitz die Konferenz der Ernährungsminlsier

Länder zusammen . Auf der Tagesordnung stehen sol»
Sende Punkts : Rückwirkung der finanziellen Ueberlastung
ier Landwirtschaft aus die Ernte und deren Absatz , Be¬
triebsmittel für die Durchführung der Ernte , Maßnahmen,
Mm Absatz der Ernteerzeugnisse , Durchführung eines ein-
Hmkchen Wirtschaftsprogramms für die Landwirtschaft in
.-Neich und Ländern . Rach einer Ansprache des Reichs-
E^ htungsministers wurden kurze Referate zu den drei
MtSn Punkten der Tagesordnung vorgetragen . Daran

DA
H sich eine Besprechung dieser Gegenstände . Nach der

MMagtzpauke wurde der vierte Pmckt, wo- « auch die Zoll-
Vae gehört, behandelt.

Bedingungen der amerikanischen Geldgeber.
Paris , 18 . Juli . Der nach London entsandte Sonderbe¬

richterstatter des „Matin " berichtet über eine Unterredung
mit Owen Poung, in der er die Bedingungen angab»
unter denen die amerikanischen Geldgeber sich zur Zeich¬
nung der 800 -Millionen -Anleihe bereitfinden würden . Diese
Bedingungen lassen sich zu nachstehenden Punkten zusam¬
menfassen:

1 . Abschluß eines von allen Beteiligten freiwillig aner¬
kannten Abkommens , das jedes Eingreifen des Auslandes
in Deutschland ausschließt;

2 . dis Zusage , daß die zur Abtragung der Zinsen des
Anleihebetrage verwandten Einkünfte nicht beschlagnahmt
werden dürfen.

Die Arbeiten der Ausschüsse.
London , 18. Juli . Wie Reuter meldet , nahm die Kon¬

ferenz die Arbeiten am Freitag früh programmäßig auf.
Zu gleicher Zeit begannen die Unterhandlungen zwischen
dem englisch, französischen und belgischen Premierminister
sowie dem Chef der italienischen Delegation , die zwei Stun¬
den dauerten . Die zweite Kommission , deren Präsident der
Kolonilasekretär Thomas ist, sollte zusammentreten . Die
Sitzung wurde jedoch abgesagt , da Thomas im Unterhause
eine Erklärung über die Vertretung der Dominions auf
der Konferenz abzugeben hatte . Die dritte Kommission , die
sich mit der Verteilung der deutschen Zahlungen zu be¬
schäftigen hat , versammelt sich um 10 Uhr vormittags . Sie
dürfte ihren Abschlußbericht wohl zuerst fertigstellen . Die
erste Kommission , die sich u . a . mit der Frage einer bös¬
willigen Nichtleistung durch Deutschland zu beschäftigen hat,
soll um ^ .30 Uhr zusammentreten . — Am Samstag be¬
suchen die Delegierten die Ausstellung in Wembley.
Die englisch-französische Differenz über die Sanktionspolitik.

London , 17 . Juli . Die „Franks . Zeitung " meldet : ? >ie
optimistische lleberwertung der bereits berichteten Zusage
des Amerikaners Logan , daß unter gewissen Voraussetzun¬
gen die amerikanische Regierung nichts dagegen haben
würde , wenn Poung an der Entscheidung der Repara¬
tionskommission über eine etwaige deutsche Nichterfüllung
teilnimmt , findet eine gewisse Nahrung in den Aeußerun-

>gen offizieller Stellen . Eine solche Erklärung ist gewiß
wichtig , aber sie kommt erstens durchaus nicht überraschend,
und zweitens berührt sie den Kernpunkt nicht, nämlich die
noch immer ernste englisch-französische Differenz über die
Sanktionspolitik . Solange dieser politische Kampf nicht aus¬
getragen und solange er nicht mit einem Nachgeben Her-
riots beendet ist, ist die Situation nicht im geringsten ver¬
bessert. Die Amerikaner , welche über diese tiefe Differenz
überrascht sind, nehmen am Kampfe , der heute in der ersten
Kommission fortgesetzt wurde , nicht direkt teil ; sie halten

.aber die Entscheidung dadurch in den Händen , daß die Ban¬
kiers keine Anleihe bewilligen , wen « die Sanktionspolitik
nicht definitiv aus der Welt geschafft ist. Dieser amerika¬

nische Standpunkt erweist sich tatsächlich als das stärkste
-Pollwerk auch gegen etwaige politische Konzessionen Eng¬
lands , die Macdonald übrigens zur Zeit selbst nicht in Be»
ttracht zu ziehen scheint; denn Konzessionen wären wegen
fder Haltung der Finanzleute ziemlich Mecklos . Englische
'
offizielle Kreise hoffen , daß Herriot im Dilemma Mischen,

^den Sanktionen und einer Anleihe sich für die letztere ent¬
scheiden wird . So weit ist man jedoch noch gar nicht; die
PÄit ^ en Fragen sind vielmehr noch so ungeklärt , daß die

Finanzlage überhaupt noch nicht angeschnitten werden
kann.
Es ist durchaus zweifelhaft , ob die private Zusicherung der
Bankiers , daß sie bei einer politischen Einigung die An¬

leihe garantieren werden , genügt , um Herriot zum Ein¬
lenken zu bewegen . Deshalb wären die gut unterrichteten
Kreise nicht überrascht, wenn das Werk der Ingangsetzung
des Dawesplanes nicht auf einen Schlag gelänge , sondern
daß es notwendig würde, etwa als Subkomitee des ersten
Ausschusses ein Gremium von Sachverständigen einzusetzen,
dessen Aufgabe es wäre , mit den in London versammelten
Bankiers , deren Mittelpunkt Lamont aus der Morganbank
ist, Bedingungen auszuarbeiten , unter welchen die Bankiers
die Interessen der Geldgeber und Bondholders für genügend
gesichert bettachte «. Dies würde Zeit beanspruchen, so daß
die Premierminister und die Delegationen gegebenenfalls
inzwischen nach Hause fahren könnten.

Die englischen Dominions und die Konferenz.
London » 18. Juli . Reuter zufolge wurde die Regelung

getroffen , wonach bei den folgenden Plenarsitzungen der
Konferenz Bertreter der Dominions anwesend fetz»

Aus Stad ! und Land.
Alteusteig , 19 . Juli 1924.

Konzert. Am Sonntag den 20. Juli 24 findet im
Gasthof Grüner Baum Altensteig abends 8 Uhr ein Lauten¬
abend statt . Die bekannte Lautensängerin Frl . Ruth Porita
von der Darmst . Oper wird zur Laute singen und wie aus
verschiedenen uns vorliegenden Kritiken hervorgeht , verfügt
sie über eine recht schöne Stimme , sodaß ein genußreicher
Abend zu erwarten ist. Zweifellos werden auch die zahl¬
reich hier und in der Nachbarschaft anwesenden Kurgäste
in dem Lautenabend eine willkommene Abwechslung erblicken.

* Das 15. Gauliederfest des Schwarzwaldgau-
sängerbundes findet in den Tagen vom 19 .—21 . Juli
in Trossingen statt . Es wird sowohl qualitativ als quan¬
titativ weit über den bisher üblichen Rahmen eines Gau¬
liederfestes hinausgehen . 86 württembergische und badische
Vereine mit über 5000 Sängern haben ihre Teilnahme
fest zugesagt . Im Wettgesang messen 62 Vereine ihre
Kräfte , unter ihnen die ersten schwäbischen Vereine . Die
große Zahl der am Wettgesang teilnehmenden Vereine hat
die Bildung von zwei Preisgerichten notwendig gemacht.
Ein Teil der Vereine singt in der Festhalle , die 7000
Personen faßt , der andere Teil in der ebenfalls beim Fest¬
platz liegenden Turnhalle.

— Gerichtliche Geltendmachung von ZinsforvernN-
M » Tas Justizministerium hat unter dem 15 . Jutt
an die Amtsgerichte fotzenden Erlaß gerichtet : Tie
gegenwärtigen Geld - und Kreditverhältmsse mit ihren,
außerordentlich hohen , rm einzelnen starken Schwan¬
kungen unterliegenden Zinssätzen begünstigen die wu - ,
cherische Ausbeutung kapitalschwacher , geschästsunerfah ».
rener Bevölkerungskreise . Ties legt den Gerichten die
Pflicht nahe , bei ihrer Tätigkeit die besondere Aufmerk¬
samkeit auf diese Seite der Ansprüche zu richten,
Und alle Forderungen , die das im Geschäftsleben üb-f
kiche Zrnsmatz übersteigen , einer scharfen Prüfung , nö¬
tigenfalls unter Anhörung von Sachverständigen , zu
unterwerfen . Ganz besonders gilt dies da , wo die.
gerichtliche Verfügung auf einseitigen Antrag des einenq
Teils ohne vorherige Anhörunng der Gegenseite er¬
lassen .wird , wie dies im Mahnverfahren bei Erlassung
des Zahlungsbefehls der Fall ist. Zinsensordeungen,
die das übliche Maß übersteigen , darf das Gericht nur
berücksichtigen , wenn der Gesuchsteller ihre Berechti¬
gung dargetan hat . Fehlt eine solche Unterlage , so
wird rm Mahnverfahren dem Gesuchsteller Gelegenheit
zur Ergänzung zu geben fein , und wenn die Bean¬
standung auch dadurch nicht behoben wird , das Gesuch
im ganzen Umfang zurückzuweisen sein . Eine Be¬
handlungsweise etwa hnhin , daß im Zweifelsfall und
tnsolange als die Grundlosigkeit des geltend gemachten
Anspruchs nicht auf der Hand liegt , der Zahlungsbefehl
im Hinblick auf die dem Schuldner offen stehende Mög-
Nchkeit des Widerspruchs erlassen ward , könnte gerade
- n der Zinsfrage von besonders mißlichen Folgen sein
« nd wird deshalb vom Standpunkt der Rechtspflege
Nicht gebilligt werden können.

— FalschstRcke von Eisenbahunotgelv . An wertbestän¬
digem Eisenbahnnotgeld sind hauptsächlich folgende
Fälschungen festgesteUt : Vr-Toklarnoten : Nur Papier¬
farbe und Format gleichen echten Scheinen , sonst ist
Fälschung offensichtlich . Besonders weicht der Aufdruck
von der zu echten Äheinen verwendeten Schrift ab:
Konttollstempel ist teils gedruckt , teils mit roter Tinte
gezeichnet . Gedruckt ist die Umrandung und der sehr
schlecht gezeichnete Adler . Teils fchlt Wasserzei¬
chen , teils sind Zickzacklinien , teils zusammengestellte
gekrümmte Linie im Muster vorhanden . — 1 T -ollar - -
Noten : Papier rötlich , ohne Wasserzeichen . —
2 Dollarnoten : Tie eine Fälschung ttä <ft kein Wasser¬
zeichen , mangelhafter Truck , klecksige Christ , mangel¬
hafter Konttollstempel , Adler kaum zu erkennen , Um¬
schrift unleserlich . — Bei einer anderen Fälschung
besitzt die Nummer anderen Schnitt als bei echten Schei¬
nen und ist mit grüner , statt oliv -grüner Farbe ge¬
druckt. Sonst ist die Fälschung kaum zu erkennen . —

: Dagegen ist eine dritte Fälschung dieser Note dadurch
- leicht zu erkennen , daß in dem Worbe „Gedeckt" das e
> vor dem ck fehlt und in der Unterschrift ,L )eser " das s
! mit dem nachfotzenden e verbunden ist . — 5 Dollar«
s Noten : Tas ch in dem Wort „deutsche" ist verkrümmt

und ließt sich wie cb ; die Buchstaben in den Worte«
„Deutschen Reichs " in der Schriftzeike unter dem Wert¬
ausdruck sind ausfällig klein ; hinter der Jahreszahl
1923 fehlt der Punkt ; der Konttollstempel ist nur
schwach erkennbar.
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(Tödt . Unglücksfall. ) Bei
Dachreparationsarbeiten fiel der verheiratete Maurer Kübler,
Vater von 6 Kindern, vor 8 Tagen vom Dach und zog
sich schwere Verletzungen zu, denen er nun erlegen ist . Seiner

amilie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.
Hirsau , 18. Juli . (Sängerfest .) Am letzten Sonntag

feierte, wie schon kurz berichtet , der Liederkranz Hirsau fein
75' jühriges Jubiläum , verbunden mit großem Gesangswett¬
streit . Als Preisrichter walteten die Herren Musikdirektoren
Nagel -Eßlingen und Löffler- Stuttgart ihres Amtes . Morgens
ff,8 Uhr begann das Preissingen , 16 Vereine sangen im
niederen, 14 im höheren und 3 im Kunstgesang. Die Lei¬
stungen waren durchweg gute, und es war festzustellen , daß
in den Vereinen tüchtig gearbeitet wird . Mittags 2 Uhr,
setzte sich der Festzug mit insgesamt 45 Vereinen in Bewe¬
gung . Auf dem Festplatz angekommen begrüßt Th.
Giacomino , der Vorstand des festgebenden Vereins , die
Sänger und Gäste, dann Schultheiß Maulbetsch namens der
Gemeinde, hieraus hielt Hauptlehrer Baader die Festrede,
nach welcher Fräulein Klemm das von den Festdamen ge¬
stiftete Fahnenband überreichte. Sodann trugen die einzelnen
Vereine ihre Chöre zur Verschönerung des Festes vor.
Abends nach 6 Uhr war Preisverteilung . Andern Tags
beschloß ein Kinderfest die wohlgelungene Jubiläumsfeier.

Stuttgart , 18 . Juli . (Vom Landtag .) Ter Steuer-
ckusschuß beriet einen sozialdemokratischen Antrag , die
GebSudeentschuldungssteuer (Mietssteuer) mit ihrem
Gesamtauflommen zur Förderung des Wohnungsbaues
Lu verwenden und den Einnahmeausfall dadurch zw
decken, daß die Gewerbesteuer — unter Schonung der
Kleingewerbetreibenden — in das gleiche Verhältnis
Hu ihrer Vorkriegshöhe gebracht wird . Finanzminister
Lehlinger sprach sich gegen den Antrag aus und betonte
dabei, daß die Landeswohnungskreditanstalt auf Mit¬
tel vom Staat nicht rechnen könne . Ter soziald . An¬
trag wurde mit 8 Stimmen von Bauernbund und Zen- i
trum bei zwei Enthaltungen (Dem . und 1 Zentr .)
gegen 5 Stimmen (3 Soz . und 2 Komm .) abgelehnt.
Auch ein Eventualantrag , wenigstens 50 Prozent der
Mietssteuer für den Wohnungsbau zu verwenden,wurde abgelehnt.

Stuttgart , 18. Juli . (Aus dem Gemeinderat.) Der
Gemeinderat hat ein Bauvorhaben der Firma Bosch ge¬
nehmigt , die ihren Betrieb durch einen Neubau an
der Militär - und Holzgartenstraße erweitern will-
Außerdem wurde die Erstellung eines Gewerbeschul-Neubaues an der Ecke der Seiden- und Rosenberg¬
straße genehmigt. — Zur Frage der Verlängerung der
Schuldauer hat auf eine Eingabe das Kultministerium
geantwortet , daß eine Verlängerung der Schulzeit, die!
zur Erreichung der Hochschulreife notwendig ist , bei
der gegenwärtigen wirtschaftlichen und finanziellen
Lage der Eltern und Gemeinden, sowie des Staates
auf die Tauer nicht tragbar ist . Für die Angelegen¬heit ist indessen das Reichsministeriumzuständig. Ueber-dies wird sich der Reichstag in nächster Zeit mit
der Frage befassen.

Todesfall. General der Infanterie Paul vom
Schäfer, im Kriege zunächst Kommandeur der 54.
Reserve -Division an der Ypernfront , dann von Januar1916 an stellv . Kommandierender General in Stufte
gart , ist hier im Alter von 68 Jahren nach (kurzer
Krankheit gestorben.

„Die Form " als Wanderausstellung. We¬
gen der ausgezeichneten Auswahl vorbildlich guter For¬men aus allen GÄbi .eten der angewandten Kunst , die in
der Werkbundausstellung zusammengestellt sind , haben
sich verschiedene Städte und Museen um diese Aus¬
stellung beworben . Sie wird deshalb künftig Wander¬
ausstellung werden und zunächst nach Frankfurt , dann
nach Köln , ferner in einige Städte des Ruhrgebiets,
weiterhin nach Königsberg und Danzig kommen. Hierwird die Ausstellung am 21 . Juli geschlossen.Bau - Ausstellung. Ter Besuch der Bau -Aus¬
stellung ist setzt besonders lohnend, nachdem eine beson-

W Kefefrucht . A
Ohne Umschweife
Begreife,
Was dich mit der Welt entzweit;
Nicht will sie Gemüt , will Höflichkeit . Goethe.

Ei« Raienglück.
Originalroman von C . Wildenburg.

16 . (Nachdruck verboten .)

„Also was dann ? Zur Lehrerin hast Du nicht ge¬
nug gelernt . So werde doch Krankenpflegerin, " schlugdie Tante vor . Ob Wilma dabei glücklich war , das war
der Tante absolut gleichgültig. Ihr kam es nur daraufan , daß die Dehors gewahrt wurden.

Wilma raffte alle ihre Kräfte zusammen . „Nein Tante,das kann ich nicht . Wohl ist dieser Beruf schön, aber
mir fehlt die Kraft dazu . Ich würde bald selbst eine der
Kranken sein, die ich dort pflegen soll.

"
„Du bist eben zu nichts zu gebrauchen," war die liebens¬

würdige Entgegnung . ,
„Ja , liebe Tante , Du Haft recht, es wäre sicherlich

besser , wenn die törichte Sitte abkäme , die Töchter vor¬
nehmer Familien nichts lernen zu lassen und sie nur mit
der Töchterschulbildung in die Welt hinauszuschickcn .

"
Die Tante würdigte sie hierauf keiner Antwort , hul¬

digte sie doch den Grundsätzen der guten alten Zeit , daß
Arbeit für den Adel schändend ist.

Da begann Wilma wieder : „Nein , Tante , ich habeandere Absichten . Ich wollte Dich, als meine einzige
Verwandte , flehentlich bitten , mir doch von Deinem Ver¬
mögen eine kleine Summe zu leihen . die ich zur Ein¬
richtung cmes Ladens verwenden will . " . —

vere Sehenswürdigkeit der Ausstellung ierNgaesteikt
ist, nämlich eine Straße vorbildlicher Siedelungsbauten.
In zweckvoller Gruppierung sind hier mustergültige
Heimstätten aneinandergereiht . Das Interesse , das dr^
sen Siedlungsbauten entgegengebracht wird , zergt sich
darin , daß eines dieser Häuser bereits dreimal ver¬
kauft worden ist. Am Sonntag ist ein billiger Ein¬
trittstag.

Tübingen , 18 Juli . (Verleitung zum Meinerd.) Das
Schöffengericht in Neuenbürg hatte die 37 Jahre alle
Fabrikanten -Ehefrau Berta Strecker , geb . Kunzi, von
Neuenbürg wegen Verleitung zum Meineid zu 1 Jahr
Zuchthaus verurteilt . Ihre Berufung gegen dieses
Urteil wurde von der großen Strafkammer kosten¬
pflichtig verworfen.

Kerabronn , 17. Juli . (Brand .) Im Tachstock des
Herrschastshauses der Domäne Ludwigsruhe wurde
Feuer entdeckt, das bereits solche Ausdehnung an¬
genommen hatte , daß bald darauf der ganze obere
Stock ein Flammenmeer war . Tank dem schnellen Eim
greifen der Feuerwehren von Langenburg , Michelbach
und Gerabronn konnte der Brandher auf das oberste
Stockwerk beschränkt werden. , das allerdings vollstän¬
dig ausbrannte.'

Wimpfen, 18 . Juli . (Brand .) In der Scheuer des
Landwirts Karl Schund in der Schafgasse brach Feuer
aus , das sehr schwer zu bekämpfen war , da der größte
Teil des Heuvorrats , ca . 300 Zentner , bereits durch
und durch glühte.

Mm, 17. Juli . (Leichensund .) Beim Torfe Wullen-
stetten bei Neu-Ulm wurde die Leiche eines neugebo¬
renen , ausgewachsenen Kindes männlichen Geschlechts
aufgesunden. An der Leiche fehlte der Kops und Teile
eines Fußes und eines Armes . — Badende fanden
unterhalb der Tonaubrücke bei Tillingen eine Leiche,
die auf einer dort liegenden Kiesbank angeschwemmt
worden war . Tie Nachforschungen haben ergeben , daß
es sich um den 19 Jahre alten Postschaffnerssohn Eugen
Sailer aus Neu-Ulm handelt.

Weingarten , 18 . Juli . (Unwetter.) Bei einem
schweren Gewitter walzte der Sturm die Getreidefelder
mitunter fast glatt , ritz Obst und Blätter herunter
und vermischt fiel strichweise Hagel, der empfindlichen
Gewächsen Schaden tat . Tas städt . Schwimmbad wurde
schwer demoliert. 20 Kabinen sind weggerissen und
über die Straße in einen Kartoffelacker geworfen , fBisingen in H-shenz., 18. Juli . (Großfeuer .) Tas
im Unterdorf stehende Haus des Landwirts Benedikt:
Hodler und dasjenige seines Nachbarn Joh . Rager.
Jind nachmittags niedergebrannt . Ter Besitzer war mit
feinen Angehörigen im Walde. Von seiner ganzen Habe
konnte nichts gerettet werden. Wenige Minuten spä¬
ter brannte bereits das Nachbargebäude des Bahn¬
arbeiters Rager .Auch aus ihm konnte nichts gerettetwerden. Inzwischen trug Südwestwind d̂ei Flammen
über einen Teil des Dorfes hinweg. Drei weitere An¬
wesen hatten zu brennen angesangen, konnten aber
gerettet werden.

. „ ^ . . _ vrzrsre oer Ernte,ausfall beinahe 7000 Zentner im Weri von 3—8 MillionenEoldmark betragen ; die Arbeit eines ganzen Jahres indadurch vernichtet. Der Ausfall der 1924er Hopfenerntewird demnach — was viele Leute zunächst gar nicht er¬fassen werden — ein geradezu katastrophal kleines Ernt -
'

resultat zeitigen.

i Kleine Nachrichten aus dem Lande.
! Während eines schweren Gewitters schlug der Blitz indas Anwesen des Landwirts und Heinzenfabrikanten An-
! ton Eropper in Kilchberg a. Iller .. Scheuer und! Stall wurden in kürzester Frist ein Raub der Flammen.
! ohne daß etwas gerettet werden konnte. ^

Bei einem schweren Gewitter schlug der Blitz st, >>r.Scheuer des Gutsbesitzers Aschenbrenner auf dem Henau¬hof bei Buchau, lief an einem eisernen Balken herabtötete ein Stück Bich .
"""

Der Sohn Karl Otto des Bahnhofvorstands Raum»,,ster in Lorch hat eine Frau vom Tode des Ertrinkensin der Rems gerettet.
Der im staatlichen Torfwerk inVuchau beschäftigte An¬ton Müller kam mit dem Fuß so unglücklich in eine Ma¬schine, daß er ihm bis zum Knöchel vollständig weggerLsen wurde.
Zu der letzten im „Lamm" abgehaltenen Weinversteige,rung der Weingärtner -Eenossenschaft in Strümpfel »!bach i. R . haben sich sehr viele Käufer eingefunden. Be»

«ahlt wurden 80—100 Mark für 100 Liter 1923er.

Kleine Nachrichten aus aller Weit.
Dichterin-Geburtstag . Tis Münchener Dichterin M-«rrda Huch , wurde anläßlich ihres 60 . Geburtstages

zum Ehrenbürger der Universität München ernannt-
Rückkehr der ausgewiesenen pfälzischen Abgeordnete«.Wie die Korrespondenz Hoffmann erfährt , haben nun¬mehr alle bisher ausgewiesenen Abgeordneten des bay¬rischen Landtags aus der Pfalz die Erlaubnis zurRückkehr erhallen , als letzter der Abgeordnete Burger.
Fu- akandvertrag . Es verlautet , daß der Vertragder die Abtretung Jubalands von Großbritannien au,

Italien Vorsicht, in London unterzeichnet worden ist.
Schweres Automobilnnglück. Ein dem Besitzer des

Tampfschisfhotels in DresdenBlasewrtz, Kubisch, ge-
- hörendes Automobil rannte gegen einen Baum und
! Überschlag sich . Kubisch und seine beiden Schwäger^
! innen waren sofort tot , während ein Schwager und
s ein Kind schwer und ein zweiter Schwager , sowie)Frau Kubisch leicht verletzt wurden.

Eisenbahnunglück in Italien . Nach, der „Tribuns ."
j entgleiste auf der Strecke Mailand —Navarra ein Pas
! sonenzug. Man spricht von 4 Toten und 20 Ver-

LC. Die 1S24er Hopfenernte in größter Gefahr.
Gutsbesitzer Adorno in Kaltenberg bei Tettnang schreibt;
Schon seit mehr als zehn Tagen beobachte ich in den

Späthopfenanlagen eine eigentümliche Erscheinung, daß
nämlich die Pflanzen trotz scheinbar bester und gesündester
Entwicklung die kleinen Blütenansätze verloren . Seit dem
10 . Juli erstreckt sich dieses Abfallen nicht nur — wie es in
ftü Heren Jahren manchmal vorkam — auf Entfernungenbis zu 4 Meter von unten nach oben, sondern auf die gan¬
zen Pflanzen . Ich habe in jenen acht Tagen die meistenGärten im ganzen Amkreis besichtigt und überall die gleiche
Erscheinung festgestellt , daß sozusagen der ganze Blütenan¬
satz bis oben hinauf gänzlich abgefallen , also verschwun¬
den ist. Es ist dies wohl die größte Erntekatastrophe , welch«
jemals vorgekommen ist und wird von ungeheurer , gar nicht
übersehbarer Tragweite fein. Interessant ist, daß die Früh¬
hopfen diese Erscheinung nicht zeigen, während soeben aus
Böhmen die Nachricht eintrifft , daß auch dort ähnliche Er-

T er MassenNiSrver Haarmann Tn Hannöver hat nun¬
mehr 12 Morde eingestanden. In den letzten Aussagenhat Haarmann den mitbeschuldigten Grans schwer be¬
lastet, gegen den auch anderes Beweismaterial vor¬
liegt, so daß seine Mittäterschaft an dem Verbrechennicht mehr in Zweifel zu ziehen »st. Nach dem järzt-

! lichen Gutachten stammen die bei der Absuchung der
; Leine gefundenen Knochen von 24 Menschen . Ehkönnen sich jedoch darunter auch Körperreste von Bev-i

mrglückten oder Selbstmördern befinden. Aus^Grundder bisherigen Unterlagen kann jedoch mit Sicher^heit gesagt werden, daß es sich m» mindestens Ä»
Opfer handelt.

PfärrderbaiM. Auch der etwa 1000 Meter HechelPfSnderberg bei Bregenz erhält vielleicht bald eine
Bahn . Tie österreichische Regierung hat dem IngenieurEugen Heid von Innsbruck und dem Professor Richert
Findeis in Wien die Bewilligung zu VorÄbeiten füreine einfache Seilbahn erteilt.

Aber" werter kam die arme Wilma nicht, schon siel
ihr die Tante ins Wort : „Was , Geld soll ich Dir bor¬
gen für solchen Unsinn ? Dazu habe ich keinen Gvo-
ichen, auch müssen diese für meine alten Tage bleiben.
Es wäre doch auch zu schade darum , das Geld so aus
dem Fenster zu Wersen . Wenn ich es gern schnell los sein
will, so kann ich das bequemer haben und brauche mich!
nicht erst zu ärgern .

" Die Stimme schnappte ihr über
und sie mußte erst wieder Luft holen.

Als Wilma etwas einwerfen wollte , begann die Tante
bon neuem : „Geh doch in eine Familie , dann brauchst Du
nicht ordentliche Leute anzuborgen . Du wirst verpflegtund kannst Dir von deinem Gehalt die nötigsten Klei¬
dungsstücke kaufen. Mer natürlich , so etwas ist zu fein,
oie Hände zu rühren und möchte lieber andern den Beutel
leeren, — das ist bequemer.

"
Die Frau ahnte nicht, wie lieblos und ungerecht sie in

ihren Reden war.
Wilma begann noch einmal : „Ich will kein bezahlter

Dienstbote werden, Tante . Ich hatte die Absicht , einen
Laden aufzumachen für künstlerische Handarbeiten und
mit der Fabrikation von künstlichen Mumen . Ich w-kll
mich auch im Zeichnen für das Kunstgewerbe ausbilden,— damit kann ich viel Geld verdienen , rch weiß das sicher."

Die Tante stand auf und nahm mit viel Geräusch da-
Geschirr zusammen. „Daraus wird nichts," erklärte sie
eisig . „Geh in das Haus eines Predigers , der Dir bei
der Arbeit die Grille aus dem Kopf bringt , dann wirst
Du wieder ein ordentlicher Mensch werden . Von mir
kannst Du für solchen Unsinn , wie Du ihn vorhast, keine»
Pfennig erwarten .

"
Wilma dachte , daß sie wohl auch für andere Sachen

und wenn es sich selbst um ein Wohlfahrtsheim für
Säuglinge gehandelt hätte , keinen Pfennig von der gcj-
zigen Alten zu erwarten habe. Aber die

'
Angst vvr der

Not , die für sie kommen müßte , gab ihr noch einmal
flehende Worte tin.

will Ls -Dir in einem Jahr « ff Heller und

Pfennig zurückgeben , Tante, " bat sie noch einmal mit
ihren letzten Kräften . Ihre Augen bettelten förmlich.

„Genug davon jetzt," erklärte die Tante kalt. „Ich
gehe nun noch den Kaffee für uns Beide bereiten, bann
kommst Du inzwischen vielleicht zur Vernunft .

"
Wilma wartete den Kaffee nicht mehr ab, ihre Erbitte¬

rung war aufs Höchste gestiegen. Sie nahm Hut und
Jacket, ging zur Türe der Küche und sprach hinein:
„Bitte bemühe Dich nicht mehr für mich, liebe Tante,
denn mir ist der Appetit auf Deinen Kaffee vergangen.
Ich hoffe jemand anderen zu finden , der mir Hilst, mich
selbständig zu machen.

" Ihr war gleich einer Eingebung
der Gedanke an Guntram , ihren Reisegefährten ge»
kommen ; auch Graf Dieter würde sich vielleicht erbitte«
lassen.

Dann einer Regung folgend, die mchit ganz frei vi«
Bosheit war , setzte sie noch hinzu : „Und weißt Du,
Tante , als Wappen werde ich mir dann Gottfried vo»

- Bouillon über die Ladentür anbringen lassen . Er wir-
sich sicher sehr gut ausnehmen und viÄ« vornehme Kä»-
fer aus Euren Kreisen anlocken . Unzweifelhaft wird tt
„ zugkräftig" sein , wie der Geschäftsausdruck lautet . Und
nun erlaubst Du wohl, daß ich gehe ! " Sie tat ein Mr
(Schritte nach der Alten hin , um ihr die Haiti» zum «»-
schied zu reichen , aber diese wendete kein Auge von ihre»

^ Kaffee und drehte sich nicht einmal um.
! „ Adieu," sagte Wilma kalt. Ws dann Imre Antwort'

erfolte , wandte sie sich zur Tür und verlieh das uw»
gastliche Heim der Tante . -

Die verbitterte Alte aber lieh das einsame stolze Km»
von allen verlassen, wieder hinausziehen , um de» K-mM

! mit dem Dasein von neuem aufzunehmen . >
^ (Fortsetzung folgt .)

Zum Gluck) „Heut' bin t schon einmal erschrocke^ i
denken S ' Ihnen : mir fällt ein Blumenstock auf ^Straße und grad einem Herrn auf '» Kopf! Zum Gm»
war 's mein Hann !" („FKegendL Blätter .")



Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt. Der Verlauf der Londoner Konferenz ist für

di - Entwicklung des Geldmarktes keineswegs ermutigend.
Die Teilnehmer sind unter sich gespalten, stehen aber doch
ganz unter der Drohung des französischen Ministerpräsiden¬
ten Herriot , der genau wie seine Vorgänger erklärt , Frank¬
reich behalte sich freie Hand vor, und zwar immer dann
diese Erklärung abgibt , wenn irgend eine Erleichterung für
Deutschland geschaffen werden soll. Zn Berlin herrscht gro¬
ßer Pessimismus, es gibt dort sogar schon Krisengerüchte
über eine Regierungsumbildung , denen allerdings schon ein
Dementi gefolgt ist. Der einzige Lichtblick kommt aus Ame¬
rika , wo der Wille , die deutsche Wirtschaft zu stützen, noch
m?t ganz aufgegeben wurde . Der Geldmarkt selbst bietet
ein Bild völliger Knappheit . Für Effektengeschäfte scheint
Geld da zu sein . Die Banken haben zweifellos noch große
Mittel in der Hand . Aber die deutsche Wirtschaft , Industrie
und Handwerk und Landwirtschaft , rufen vergebens nach
verbilligten Krediten . Die Geldsätze sind so hoch wie je.

Börse. Auch in dieser Woche gab es wieder einige Bör-
sentage, an denen die Tendenz sich erholte , d . ,h . die Stim¬
mung freundlicher wurde , aber die erwartete Belebung des
Geschäfts ausblieb . Die Preußische Seehandlung läßt ab
und zu etwas von ihrer Bereitwilligkeit zu einer Stützungs¬
aktion erkennen, aber sie geht offenbar nur so weit , etwas
zur Belebung des Börsenverkehrs beizutragen . Wenn man
die einzelnen Umsatzgebiete betrachtet , so wendet sich das
Geschäft hauptsächlich dem Rentenmarkt zu ; für Aktien
besteht wenig Interesse , weil das Vertrauen in eine bal¬
dige durchgreifende Kurserholung selbst bei den Montan¬
papieren fehlt. Es wird ganz von dem weiteren Verlauf
der Londoner Konferenz abhängen , wie das Börsengeschäft
sich demnächst gestaltet. An der Stuttgarter Börse herrscht
völlige Oede; sie richtet sich vollständig nach den Vorgän¬
gen in Frankfurt und Berlin.

Produktenmarkt. Die Ankündigung eines Schutzzolls für
deutsches Getreide hat in Verbindung mit den höheren Aus-
ilandsforderungen die Stimmung auf dem Eetreidemarkt
Sberraschend schnell und stark belebt und das Angebot in
inländischer Ware erheblich vermindert . Die Heu- und
Strohpreise in Stuttgart haben sich zwar noch nicht verän¬
dert und stehen nach wie vor auf 5 bezw . 4,25 Mark , aber
au der Berliner Produktenbörse gab es einen gewaltigen
Preisaufschlag. Weizen notierte 180 (plus 34) , Roggen 148
(plus 11) , Braugerste 170 (plus 20), Hafer 150 (plus 16),
Mehl 28 (plus 4) Mark.

Warenmarkt . Im allgemeinen gilt die Preisbewegung
der Häuteauktionen als Barometer für die kommende Ge-!
staltung der Warenpreise überhaupt . Die neueste Preisstei - j
gerung pm 30 Proz . wäre demnach ein Anzeichen dafür,
daß wir am Ende des Preisabbaus stehen . Vorläufig geht
dieser aber noch kräftig weiter . Selbst die Baumwollgarne
und Baumwollgewebe an der Stuttgarter Industrie - und
Handelsbörs" sind wieder um mehrere Punkte gefallen . Auch
sonst zeigt sich ein großer PreisrückschloH in Textilsachen,
iesc rders in billiger Konfektionsware , die in Berlin ge¬
genwärtig infolge von Zwangsverkäufen geradezu verschleu¬
dert werden soll. Das mögen indessen meistens Glücks¬
käufe sein. Ledersachen sind sehr billig . Die Lebensmittel
haben wieder eine Kleinigkeit abgeschlagen . Kohle und
Eisen sowie Chemikalien sind diese Woche stabil geblieben.
Einem weiteren durchgreifenden Preisrückgang dürfte frei¬
lich die Höhe der Löhne im Wege stehen.

Biehmarkt . Die Landwirtschaft steht andauernd unter
großem Druck, da sie die Steuern kaum aufzubringen ver¬
mag. Die Folge davon zahlreiche unfreiwillige Viehver-
käufe und ein reichlicher Auftrieb auf die Schlachtvieh¬
markte . Die Preise , die ohnehin schon niedrig sind, haben
sich in dieser Woche gehalten . Das gilt auch für Nutzvieh
und Pferde.

Polzmarkt. Die Lage des württembergischen Holzgeschäfts
ist durch die Einmischung der staatlichen Wohnungskredit¬
anstalt bedeutend erschwert worden . In Holzhandelskreisen
beklagt man sich darüber , daß die Beamten in zwei Auto-
mEen im Land herum fahren und dem Handel ins Ge¬
schäft pfuschen . Sonst ist die Lage unverändert.

Handel und Verkehr.
Herabsetzung des Zinssatzes. Nachdem vor einigen Tagen

bie der Berliner Stempelvereinigung angehörenden Groß¬
banken und Bankhäuser die Kreditzinfen für täglich künd¬
bare Einlagen von 8 auf 6 Prozent ermäßigt haben , redu-
Aeren sie jetzt, den Blättern zufolge, auch die Zinsvergütung!
für Termingeld , und zwar von 16 auf 12 Prozent pro Jahr . ;
^ gilt dies für vierzehn- bis dretßigtägige Einlagen . Auch!
die Debetzinsen sind ermäßigt wmcde«, und zwar von 14
mf 12 Prozent pro Zahr.

Auswertung von Stadtobligatioue «. Wie bekannt wird,
haben die lebhaften Erörterungen der letzten Zeit über die
Aufwertung von Stadtobligationen dazu geführt , daß von
leistungsfähigen Kreisen in starkem Umfang Spekulations¬
käufe in Stadtobligationen abgeschlossen worden find und
^och abgeschlossen werden . Wie wir hären , hat der Würt-
^ klbergische Städtetag dje maßgebenden Stellen auf diese
^ rgänge aufmerksam gemacht und verlangt , daß in solchen
Men — mag die Aufwertung im übrigen geregelt werden^ üe will — keine Aufwertung erfolgt.
»Akurse und GeichSftSaufftchk . Reue Konkurse : Auto« Rrtten-
«.L Landwirt in Schönau, Gemeinde Rtndelbach , OA . Ellwang«»:Streng, Kaufmann und Inhaber der Fa . Mugler u. Beutt-

Fa . Jndustriewerk Stemmte «. Co. tu Tamim OU.

Schneider Nachf., gemischte- Warengeschäft in Neslg-
7* a . R ., Bernhard Geiger , Kolontalwarenhändler t» Saulga ». ^ -

» Sri« vom 18 . Kult. Bestimmend für di« Tendern der
Mi, öle Beurteilung der Aussichten der Lonbouer Konteren,,
«o, licht auf das Hervortreten Amerikas glaubt man nach » ie
«z, <"*" «tu befriedigendes Ergebnis hassen zu könne«. ES zeigte
ilb Etsltch auf allen Gebieten Abgabeneiaung . Anderseits macht«*uch vereinzelt einige Kauflutz geltend . Di« GeschäftSstilleauchfür die jetzige ruhig« Zeit «tue« nahezu beispiellos hohe«

! Frankfurter Börse vom 18. Juli . Die Börse eröffnete ruhig und
! unter weitgehender Zurückhaltung. Die Tendenz läßt sich im allge- ;' meinen als behauptet bezeichnen. Alle Umstände gaben Veranlassung' zu einem sehr stillen Geschäft. !
i Stuttgarter Börse vom 18. Juli . Die Börse verkehrte zmn Wochen- ,
- schlutz in behaupteter bis fester Haltung bei geringen Umsätzen. Vcr-
i einsbank 1,8 , Kolb u . Schüle 8,9 , Maschinen Ehlingen 3,4, Daimler.

1,78 , Iunghans 8,1.
Berliner ämtl. Produktcnnotiernuaeu vom 18 . Juli . Weizen mark.

172 bis 178 M ., ruhig : Roggen , mark. 146 bis 147 , ruhig : Gerste:! Sommeraester märk. 166 bis 176 , ruhig, Kuttergerste 136 bis 168 : Hafers
j märk . 142 bis 147 , ruhig : Weizenmehl 24,6 bis 28, still : Nogaen-
: mehl 22 bis 27,8 , still : Wctzenkleie 9,6 bis 9,7, fester : Roggenkleie,9,6 bis 9,7 , fester : Raps 266, fester,
j Mannheimer Produkteubörsevom 18. Juli . Bezahlt wurden für die
! 166 Kilo bahnfret Mannheim : Weizen tnl . 26—22, ausl . 22- 22.86.i Roggen 16.86 bis 17 .86, Gerste 18 bis 18.76, Hafer 17.66 bts 18.60. '
> Mais 17.23 , Weizenmehl Spezial Rull bis 82.66 Golbm ., für Rvg-i genmehl 27, die zweite Hand forderte 31 bts 31,75 , bezw. 28 Golbm.,l Weizenklete 11 , Roagenkleie 16.78 . 1
t Schweinevreise . In Biberach kosteten Läufer 88—48 , Milchschweine! 16—26 Mark, in Echterdtngen 53—56 bezw. 25—28 Mark, in GaildorfMUchfchweine 10—25, in Schönberg 10—20 Mark, je das Stück.
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Unsere
bietet

in seiner täglichen Ausgabe in übersichtlicher
Weise das Neueste auf allen Gebieten,

in seinem Sonntagsblatt einen guten Lese¬
stoff für die Familie.

Sichern Sie sich unsere Zeitung für den Monat August!

Ermahnung.
Ein Schreckgespenst der Sorge«
Mt das verwünschte Borgen»Ein Warten in Geduld;
Ein peinliches Ermahnen,
Betrügerisches Ahnen
Ter gern vergess'nen Schuld!
Und dieses üble Handeln,
Erbärmlich « Mitwandeln
Treibt sein verheerend Spiel;Bedenk' im ärmsten Neste:
Die Schuld erst , dann zum Feste !"
Tas ist das rechte Ziel!

Feuerbach . Karl Weiland.

Letzte Nachrichten.
Eine Parlamentsreform.

WTB . Berlin , 19. Juli . Einer Parlamentskorre-
spondenz zufolge ist der neue Gesetzentwurf über die Par¬
lamentsreform dem Reichsrat zugegangen. Es ist darin
ein Abbau der Zahl der Reichstagsabgeordneten von 471
auf 399 vorgesehen.

Neuregelung des Beamtenrechts.
WTB . Berlin , 19. Juli . Im Beamtenausschuß des

Reichstags wurde ein Zentrumsantrag angenommen, der
eine Neuregelung des Beamtenrechts verlangt . Ein Antragder Deutschen Volkspartei auf Gleichstellung der Altpen¬
sionäre mit den Neupensionären wurde gleichfalls ange¬nommen. Annahme fanden ferner die Anträge gegen eine
Verkürzung des Erholungsurlaubs und auf Wiedereinfüh¬
rung der ungeteilten Dienstzeit da , wo die dienstlichen
Verhältnisse es zulassen . Eine Entschließung der Sozial¬demokraten, die die grundsätzliche Festsetzung auf den Acht¬
stundentag fordert , und eine zweite , die ein Reichsgesetzin diesem Sinne verlangt , wurden abgelehut.

Die Verhandlungen in London.
WTB . London , 19 . Juli . Von gestern Abend 9 Uhrwird gemeldet, daß der erste Ausschuß der interalliierten

Konferenz, der sich mit der Frage eines deutschen Verzuges
befaßt , um diese Zeit noch tagte . Der zweite Ausschußderdie Frage der Wiederherstellung der wirtschaftlichen und
fiskalischen Einheit Deutschlands untersucht, hat seine Vor¬
arbeiten beendet und wird heute früh seine erste Sitzung
abhalten . Der dritte Ausschuß, der die Methoden für die
Uebertragung der deutschen Zahlungen an die Gläubiger¬länder erörtert , trat gestern früh zusammen. Es verlautet,
daß die Arbeiten dieses Ausschusses zwar gute Fortschritte
machen , aber noch nicht beendet sind . Das Wochenendewird wohl eine Ruhepause in den Arbeiten der Konferenz
bringen . Eine Vollsitzung der Konferenz wird nicht statt¬
finden , bis alle Ausschüsse ihre Arbeiten beendet haben.Es wird berichtet, daß gestern Nachmittag die allgemeine
Stimmung bei den Verhandlungen gut und daß jeder mit
dem Gang der Dinge zufrieden war.

Die deutsch -nationale Reichstagsfraktion
und die Londoner Verhandlungen.

WTB . Berlin , 19. Juli . Wie der „Berliner Lokal¬
anzeiger" milteilt , hat die deutschnationale Reichstagsfraktionam Donnerstag und Freitag eingehend die Lage besprochen,wie sie sich aus den Londoner Verhandlungen ergibt . Mit
ernster Sorge sehe die Fraktion dem Ergebnis der Lon¬
doner Konferenz entgegen, zu der die deutsche Regierung
noch nicht einmal eingeladen worden sei. Wiederum stehe
Deutschland vor einem Diktat der alliierten Mächte . Dabei
scheine es dahin kommen zu sollen , daß Deutschland un¬
geheuere Lasten und Beschränkungen seiner Selbständigkeitauf sich nehmen solle , ohne daß es eineSicher-
heitfürdieBefreiungvonRheinundRuhrund
dafür erhalten solle, daß weitere sogenannte Sanktionenin Zukunft ausgeschlossen seien . Die deutschnationale Reichs¬tagsfraktion sei nicht gewillt, einem Abkommen auf solcher
Grundlage zuzustimmen. Es seien die Maßnahmen erörtertund vorbereitet worden , die je nach dem Verlaufe derLondoner Verhandlungen von der Fraktion ergriffen wer¬den sollen.

Die Lage im Ruhrbergbau.

Warn Küchertifch.
Der Naturschutz in Württemberg von ForstmeisterOtto

Feucht. Mit 67 Abbildungen . Kartoniert 1,30 Mk.
Dieses Büchlein ist eine Freude für jeden Natur - und
Heimatfreund . Zn beziehen durch die W . Rieker'sche
Buchhandlung Altensteig.

DieSachverständigen -Gutachteu . DieBerichte von Dawes
und Mac Keuua nebst allen Anlagen mit einer volks¬
wirtschaftlichen Einführung , ausführlicher Inhaltsüber¬
sicht und alphabetischem Sachregister . 80 Seiten Quart¬
format.

DiesesSonderheftder „DeutschenWirtschafts -Zeitung " ,
herausgegeben vom DeutschenIndustrie - und Handelstag,
enthält außer denbeiden Berichten nebst Anlagen eine von
berufener Seite geschriebene orientierende Einleitung über
den Stand der Reparationsfragen , mit denen die Sach¬
verständigenvorschlägeZusammenhängen, ferner eine aus-
führlicheJnhaltsübersicht über die beidenSachverständigen-
berichte, sowie ein Sachregister . Die Sachverstandigen-
Gutachten werden eine neue und entscheidende Epoche in
der Entwicklung der Reparationsfrage einleiten . Sie
bilden gegemvättig nicht nur den Kernpunkt für die Ver¬
handlungen der Regierungen untereinander und bei der
Londoner Konferenz, sondern auch für die Verhandlungen
der Parlamente . Für jeden Deutschen ist das , was sich
auf Grund dieser Sachverständigen-Vorschläge entwickeln
wird, eine Lebensfrage . Eine möglichst weite Verbreitung

: genauester Kenntnis über den Inhalt dieser Gutachten ist
im vaterländischen Interesse dringend zu wünschen. Das
genannte Heft kann in der W . Rieker'

sche» Buchhdlg . in
Altensteig zum Preise von Mk. 3 .— oder vom Verlag
Reimar Hobbing , Berlin SW 61 , bezogen werden.

Alle Bücher, Zeitschriften, Modezeitungen und Noten
« erden zu den im Buchhandel festgesetzten Preisen schnell¬
stens geliefert von dcrW . Rieker '

sche» Buchtz. Alttusteig.

WTB . Essen, 19 . Juli . Auf zahlreichen Zechen des
Ruhrbergbaus mußte gestern und vorgestern wiederum we¬
gen Absatzmangels gefeiert werden . Vorgestern wurden Feier¬
schichten von 14 Zechen gemeldet. Auf einigen Zechen
ruhte der Betrieb vollständig . Die Zahl der feiernden
Bergleute beläuft sich täglich auf etwa 25000 Mann.

Die Opfer des Zusammenstoßes zwischen
Hindus und Mohammedanern.

WTB . Delhi , 19 . Juli . Nach einem amtlichen Be¬
richt wurden bei den gemeldeten Kämpfen zwischen Hindusund Mohammedanern am 15 . Juli ein Mohammedanerund 11 Hindus getötet, sowie 50 Mohammedaner und 89
Hindus verwundet . Außerdem wurden 4 Polizeibeamte

schwer und eine Anzahl Offiziere und Mannschaften allerGrade leichter verwundet.

Aufgefuudeu.
WTP , Tokio . 18 . Juli . Der vermißt gewesene engl.Weltflieger Mc . Laren und sein Begleiter wurden wohl¬behalten in einer Bucht der Westküste dex Insel Urupaufgefunden.

Mutmaßliches Wetter.
Der Vorstoß eines nordwestlichen LuftwirbelS bringt ver¬

mehrte Gewitterneigung mit sich . Für Sonntag und
Montagist zeitweise bedecktes und zu Gewittern geneigtes,mit Regenfällen verbundenes Wetter zu erwarten.

Für dt» SchrtftleWmg verantwortlich: Ludwig Lank.
Drpck «ch Verla, d« W. Rkk«1ch«a v»chdra «k»«t

Suserate habe» beste« Erfolgt



Die Gemeinde Garrmeiler ,
bringt am MllStag , den tt . d . ;
Ms ., nachm. 5 Nr ca . j

MlllLllllOlz
auf hiesigem Rathaus zum Verkauf . Liehaber sind einge -

laden. Gemeinderat.

4L«

Grömbach.

Langholz - Verlauf.
Am Dienstag , den 22 . Juli d . Is . , nachm . 2 Uhr

verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus

118 Fm Langholz I.—VI . Klaffe,
vorwiegend II . und III . Kl . , aus Abt . Taubenwald , Neu°
mühlewald, Nußkelle und oberer Drehwald.

Liebhaber sind eingeladen. Gemeinderat.

Smerbeoerein Mellsteig.
Am Dienstag , den 22 . Juli Besuch der

SsmiiMiM M» ArtenlWWNm
in Stuttgart.

Anmeldungen, wegen Bestellung des Autos , spätestens bis
Samstag Abend an den Vorstand Paul Beck.

Der Ausschuß.

» » » » » » » » » » » » » » » » » »
»

^
Malzgrafevweiler . >

Prima v er zinkte >

Einkochapparate8
sowie erstklassige ^

Eindünstgläser8
und ^

Ersatzteile8
liefert zu Fabrikpreisen ^

Carl Wolter . 8»

LrdEsellMM
sagt man . rvenn einer nickt ver¬
standen Kat, sein Oesckäkt Kock

bringen Wenn man aber nsck
äerllrsscke korsckt , entcieckt man,
6sk er ciie elementarste kbrcke-

rung reitgemäker Ossckällsküd-

rung versäumte , nämlick ciie
8ok« ar » ivLIlI«r Tsgssrvitung „Lu,
«loa Tannen " ru einer sMemsti-
scken Insertion ru verrvsnäen.

» « » l >

SSrEiMiAUllre
empfiehlt

la Pergamentpapier
und

Salizylpergamentpapier
die

Altensteig.

Hs >.n7l

Zed . Kotti
VermLKIts

^ Itevsteix, 19. lull 1924

Altensteig -Stadt.

NeiuMgk
Stllkklllchk

Am Montag , den 21 . Juli
1924 rücken

sSÄlIA i MWWikii
zur Aebung aus.

Antreten präzis 7 '/» Uhr
abends.

Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet , unentschuldig-
tes Fernbleiben bestraft.

Das Kommando.

MtWR
MW.
Sonntag

Vormittag von
8 Uhr ab

Schießen.
Zahlreiche Beteiligung er¬

wünscht.

in * /i und Flaschen
wieder eingeZrofsen u. geben
wir diesen zu den billigsten

Tagespreisen ab.

^ Sekt. Venz _i_
> Alten steig I

nur im H .d .H .Kaltenbach sen.

Persil
DDÜiMIÜIÜIVIIÜMüIIIIIIIIM

ist billig im
Gebrauch,

«jrum sei ge¬
scheit una

nimm es auch.

Nlch^ Serfe

brauchst Du
aufteräem;

Persil allein
wäscht

wunderschön!

Verloren
ging von Wildbad nach
Hünerberg eine GeldlllaWe.
Abzugeben bei Schaible zur
Waldluft in Hünerberg.

empfiehlt billigst

MMllM M . im
Altensteig

nur im H . d .H .Kaltenbachsen.

Ein 9 Jahre altes , starkes,
gutes

verkauft,
wer? — sagt die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

X
Auch die kleinste

Anzeige
hat

Erfolg.
Kirchliche Nachrichten.

5 . Sonntag n. Dr . 20 . Juli,
vorm . ' HIO Uhr Predigt
über Phil . 3, 7—14 von
der christl -Vollkommenheit.
Lied 250 , 421.
Nachh. Kindergottesdienst.
Nachm. Uhr Christen¬
lehre mit den Söhnen.
Am Mittwoch Abend keine'
Bibelstunde.
Am Freitag vorm. 7 Uhr
Erntebetstunde i . d . Kirche.

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag , den20 . Juli vor¬

mittags ' /rIOUHr Predigt,
vorm . 11 Uhr Sonntags¬
schule, nachm . 2 Uhr Ju¬
gendbund, abends 8 Uhr
Predigt.

Mittwoch , abends 8 '/< Uhr
Gebetstunde.

Sonntags , 6sn 20. Falt 1924

IMkü - lbeiil!
von

vMiirlilMiil krl klltd korit»
vom Hess , ksnäestkester in

varmstacit.

Eintritt V4K. 1 .- Tukans 8 Ckr

Das Instrument virci von 6er ka . korenr Kur jr.

Mtensteig rur Verlügung gestellt.

_ _ ...._ _
»»»»»»»»»»»»>

Der weltberühmte

2 irku 8 Lieg
istheute hier eingetroffen u .gibtseineVorstellungen
auf dem Marktplatz in Alteusteig
am Samstag Abend 8 Uhr , Sonntag Mittag 3 Uhr

und Sonntag Abend 8 llbr.

Eintrittspreise:
Sitzplatz 60 Pfg ., Stehplatz SO Pfg.

Es ladet ergebenst ein

die Direktion Hkey.

>»»»»»»»»»»>

öWlWII > - MM
und

TouriftenKarlen
empfiehlt

4/UUIUUlU . »

Zler EivlrolljWMe
verzinkt, komplett Mk . 12 "

Rex -Conserven - Gläser
' /4 V, 1 1 ' / - 2 Liter

Fleisch - u . Pudding -Gläser
Saststaschen

Gummi -Ringe , Ersatzdeckel
Bügel s. Einzelverschlüfse

DE"
zn Fabrik-Preisen

A l t e n st e i g.

5ro! Obst)

empfiehlt

Einmach'Glöser
2/4 1 1? / - 2 3 4 Liter

/, 1 1 ' /, 2 3 4 Pfund

Wkk-Mcr,
WM -Mse, UMOm

Schmalzhiisen, SvtteMüge , MosMöge
in großer Auswahl zu billigsten Preisen

Okr» . ji
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